
schaft in den sechziger und siebziger Jahren erlebte,
nie mehr uiiederkehren uiird.

d. Die Emanzipation der Frau

Emanzipation hat ja im allgemeinen zu tun mit sinem Streben
nach Beuiusstiuerdung und ITlUndigkeit. In semer ursprung-

im rßmischen Reich
lichen Bedsutung/hatt e der Begriff emancipatio" zu tun

mit der Entlassung aines Sonnes aus der vâterlichen Geiualt.
Durch dièse Emanzipation wurde der Sohn aus dieser Geu/alt
befreit und uiurde selbst ândig . Spater u/urde der Begriff
Emanzipation gebraucht fur die Befreiung von allerlei
Formen als ungerecht angesehener fflachtausübung . Im Lauf
der Jahre haben sich dann verschiedene Gruppen als Opfer
von ITlachtmissbrauch und Unt erdruckung empfunden. In den
letzten Jahren ist nun cine Beuiegung entstanden, bei der
die Emanzipation der Frau im lïlittelpunktsteht, und bei
der danach gestrebt tuird, der Frau einen Platz einzu-

râumen, der mit dem des Iflannes gleich(uiertig) ist.
Dièses Streben beruht auf der Oberzeugung, dass Frauen
in der Gesellschaft systematisch benachteiligt merden.
Unter dem Einfluss des Feminismus ist die Stellung der
Frau immer nachdrucklicher ins Gesprach gekommen, und es
ist auch deutlich zu sehen, dass Rnderungsn im Gange sind.
Nicht nur nimmt cine zunehmende Anzahl Frauen am Arbeits-
prozess teil, auch im sozialen Umgang sind im Verhâltnis
zu/ischen ITlann und Frau sichtbare Hnderungen eingetreten.
Inmieiueit die Gleichstellung von Mann und Frau in unserem
gesellschaftlichen Leben erreicht werden uiird, lasst
sich nicht vorhersagen, aber die Tendenz dazu ist noch

immer zu sehen und zu bemerken. Auch die Spannungen, die
mit derartigen Anpassungsphasen einhergehen,sind zu
spuren. Das zeigt sich nicht nur/ politischem und uiirt-
schaftlichem Gebiet, sondern auch auf der Iflikro-Ebene,
das heisst in der Familie. Die Rolle der Itlutter und des
Uaters, das Uerhaltnis zu/ischen ITlann und Frau und die
Erziehung der Kinder bilden Aspekte, die durch den Ein-
fluss der genannten Emanzipations tendenz unter Uerande-
rungsdruck stehen.


